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Bosse begeistert Gießen:
Inklusivreporter interviewen den Star

In einem spannenden Interview mit Sänger Bosse
berichten Inklusivreporter über Hoffnung, Inklusion und das

Konzert in Gießen.

In Gießen ist es endlich soweit: Der beliebte Musiker Bosse tritt
auf, um den Kultursommer zu eröffnen. Ein echtes Highlight für
Fans und Neugierige gleichzeitig! Anlässlich dieses besonderen
Ereignisses führten die zwölf Inklusivreporter von „Die
Normalos“ ein spannendes Interview mit dem Sänger. Diese
Gruppe, bestehend aus Menschen mit und ohne Behinderung,
hat sich in den letzten zwei Jahren einen Namen gemacht,
indem sie über Barrieren aufklären und von relevanten Themen
berichten.

Die Vorfreude auf das Konzert war für alle Beteiligten groß –
besonders als die Zusage für das Interview mit „Aki“ Bosse kam.
Gemeinsam mit Redaktionsleiterin Jasmin Mosel stellte Inklusiv-
Reporterin Katharina Volz die Fragen, die für junge Menschen
von Bedeutung sind.

Bosse über Träume und Herausforderungen

Das Interview deckte viele persönliche Aspekte von Bosse ab. So
wurde er unter anderem gefragt, ob er einen wiederkehrenden
Traum habe. Er gab zu, dass es oft um Verlustängste ginge,
doch sei das Aufwachen jedes Mal eine Erleichterung. Er erzählt
auch von seinen Herausforderungen in der Musikbranche, vor
allem in den frühen Jahren, als seine Konzerte nicht gut besucht
waren. Als neugewonnener Vater stellte er seine Karriere immer



wieder in Frage: „Musik ist eine brotlose Kunst“, sagte er in
einem ehrlichen Moment. Glücklicherweise ermutigte seine Frau
ihn, weiterzumachen, was schlussendlich zu seinem Erfolg
beitrug.

Das Thema Humor spielt für Bosse eine wesentliche Rolle. Wenn
er an sein letztes Lied denkt, würde es für seine Familie sein,
aber er möchte es mit einer Prise Humor präsentieren. „Wenn es
besonders schlecht läuft, ist Humor eine ganz gute Sache.“

Ein weiterer spannender Aspekt des Gesprächs war die Frage
nach Inklusion. Bosse betonte die Wichtigkeit eines
respektvollen Umgangs mit Menschen mit Behinderungen:
„Inklusion geht darum, dass man aufeinander achtet und jeder
Mensch wertvoll ist.“ Durch seine Konzerte hat er viel über die
Bedürfnisse von Rollstuhlfahrern gelernt und betont, dass es ihm
wichtig sei, dass alle Gäste, unabhängig von ihren
Einschränkungen, einen uneingeschränkten Blick auf die Bühne
haben.

Gießen und die besondere Atmosphäre

Bosse freut sich besonders auf sein drittes Konzert in Gießen.
Die Stimmen über die einladende Atmosphäre des
Kultursommers, ebenso wie die Empfehlungsresonanz von
anderen Künstlern, bestärken ihn darin, der Stadt treu zu
bleiben. „Ich bin ganz kurz davor, mir Gießen tätowieren zu
lassen“, scherzte er, als man ihn nach seinen künftigen
Auftritten fragte. Besonders spannend fand er, dass die
Kunstszene immer wieder neue Talente hervorbringt: „Das
macht mir Hoffnung.“

Seine Musik bringt eine positive Stimmung mit, und Bosse plant
ein längeres Set zu spielen, was die Fans sicher zu schätzen
wissen werden. Er genießt die Abendstimmung und hofft auf ein
Publikum, das loslassen, tanzen und mitsingen kann. „Wir
werden auf jeden Fall ein ganz schönes, langes Set spielen. Ich
mag es, wenn die Leute die Augen schließen und einfach im



Moment leben“, erklärte er. 

In der heutigen Zeit, wo viele Menschen mit verschiedenen
Herausforderungen kämpfen, bieten solche Events ein Stück
Hoffnung und Freude, ganz besonders durch Künstler wie Bosse,
die durch ihre Musik Gemeinschaft und Inklusion fördern.

Musik als Schlüssel zur Gemeinschaft

In einem Zeitalter, in dem Barrieren oft spürbar sind, zeigt Bosse
mit seinem Engagement, dass Musik eine verbindende Kraft hat.
Die Menschheit hat immer wieder bewiesen, dass sie gute und
unterstützende Werte in verständnisvolle Beziehungen
umsetzen kann. Bosse hebt hervor, dass viele Menschen, die
sich intensiv für andere einsetzen und voneinander lernen, eine
Quelle der Hoffnung sind. Die positive Energie, die er aus der
Interaktion mit seinem Publikum schöpft, ist eine wertvolle
Ressource, die weit über den Rahmen eines Konzertes
hinausgeht.

Die Verbindung zwischen Musik und sozialen Themen wird in der
aktuellen Gesellschaft zunehmend wichtiger. Musiker wie Bosse
nutzen ihre Plattform, um auf relevante Themen aufmerksam zu
machen, darunter auch Inklusion und das Bewusstsein für
Menschen mit Behinderung. Diese Art des Engagements ist nicht
nur für die Künstler selbst von Bedeutung, sondern auch für das
Publikum, das durch solche Aktivitäten sensibilisiert wird und
einen Einblick in die Herausforderungen und Bedeutsamkeit von
Vielfalt erhält. Diese Entwicklung spiegelt sich in zahlreichen
Musikfestivals wider, die zunehmend inklusive Konzepte
verfolgen und sich für Barrierefreiheit einsetzen.

Wie die Lebenshilfe Gießen mit ihrem Projekt „Die Normalos“
zeigt, ist die Rolle von Inklusion in den Medien und der Kunst
entscheidend, um Vorurteile abzubauen und den Zusammenhalt
in der Gesellschaft zu fördern. Die Berichterstattung über
kulturelle Veranstaltungen ermöglicht es, den Dialog zwischen
verschiedenen Gesellschaftsgruppen zu eröffnen und das



Miteinander zu stärken.

Der Trend zur Inklusion in der Musikszene

In den letzten Jahren ist ein bemerkenswerter Trend in der
Musikszene zu beobachten: Künstler setzen sich zunehmend für
Inklusion und gesellschaftliche Themen ein. Festivals und
Konzerte werden so gestaltet, dass sie für alle Menschen
zugänglich sind, unabhängig von ihren körperlichen oder
geistigen Fähigkeiten. Dies zeigt sich etwa in der Entwicklung
barrierefreier Veranstaltungsorte oder der Bereitstellung von
speziellen Zugangs- und Hilfsangeboten.

Ein Beispiel dafür ist das Festival „Open Source“ in Frankfurt,
das sich explizit für inklusive kulturelle Teilhabe einsetzt. Hier
treten Künstler unterschiedlichster Genres auf, während
besondere Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse von Menschen
mit Behinderung genommen wird, sowohl im organisatorischen
als auch im technischen Bereich. Diese Maßnahmen tragen dazu
bei, dass Kulturveranstaltungen nicht nur für eine bestimmte
Gruppe von Menschen, sondern für die gesamte Gesellschaft
zugänglich sind. Diese Bewegung fördert nicht nur das
Bewusstsein, sondern auch den Austausch und die Integration
von Menschen mit Behinderung in die Gesellschaft.

Zusätzlich haben viele Künstler, darunter auch Bosse, durch ihre
Art und Weise, wie sie über gesellschaftliche Herausforderungen
sprechen, eine Vorbildfunktion. Ihre Erlebnisse und Ansichten
regen dazu an, über eigene Vorurteile und den Umgang mit
Diversität nachzudenken.
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